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Tiefere Zunahme
bei Fahrzeugen

AARGAU. Die Anzahl motorisier-
ter Fahrzeuge und Anhänger nahm
im Kanton Aargau um 2,0 Pro-
zent oder 10 162 Einheiten zu. Diese
Zunahme ist leicht tiefer als im 
Vorjahr (2,1 Prozent). Der Be-
stand ist im Vergleich zum Vor-
jahr von 513 181 auf den Höchst-
wert von 523 343 Fahrzeuge gestie-
gen. (nfz)

Tag der offenen Tür
bei Montessori

BRUGG. Die Tagesschule Montes-
sori Brugg lädt am 14. November 
in der Zeit von 9 bis 16 Uhr zum 
Tag der offenen Tür im Schul-
jahr 2014/2015 ein. Dabei kann das
Lernen nach der Pädagogik von 
Maria Montessori im Kinderhaus
und in der Primarschule miterlebt
werden. (mgt)  

www.montessori-brugg.ch

LESERBRIEF

Abschaffung 
der Steuer-
ungerechtigkeit

Die Pauschalbesteuerungsinitiative
privilegiert reiche Ausländer, die 
es gar nicht nötig haben. Es kann
einfach nicht sein, dass reiche 
Ausländer belohnt, während ein-
heimische Steuerzahler benachtei-
ligt werden, unter dem Vorwand,
dass diese in der Schweiz Ar-
beitsplätze schaffen. Sie kommen 
zu uns, weil wir ihnen eine gute 
Infrastruktur bieten. Einige Kan-
tone haben die Pauschalsteuern 
bereits abgeschafft und keine finan-
ziellen Einbussen erfahren so-
wie die Arbeitsplätze verloren, 
wie von den Initianten behaup-
tet wird. Ich bin der Ansicht, die 
Abschaffung der Pauschalbesteue-
rung bringt nicht nur die Steuer-
gerechtigkeit, sondern ein Schwei-
zer Statement gegen die Steuer-
hinterziehung, deshalb Stimme 
ich Ja am 30. November 2014. Ich
hoffe, Sie auch. Wehren wir uns 
gemeinsam gegen die Steuerunge-
rechtigkeit.

SUKHWANT SINGH-STOCKER,
GROSSRAT SP, MÖHLIN, PRÄSIDENT

SP BEZIRK RHEINFELDEN

Sabine Schädler und Céline
Oehen bringen ihr Theater-
stück «Die Strassenbahn im
Wohnzimmer von Madame»
ins Baselbiet. Hauptthema
der Aufführungen in
Arlesheim ist eine starke
Frauenfigur.

ARLESHEIM. «Die Strassenbahn im
Wohnzimmer von Madame» handelt
von zwei Frauen, der Forscherin Ma-
dame Marguerite und der jungen
Marlene. Auf einer leeren Bühne rich-
tet Marlene Madame Marguerites
Dachkammer ein. Sie erzählt vom Le-
ben dieser alten Frau und dem Haus,
in dem sie wohnen. Madame Margue-
rite experimentiert mit Eigenschaften
ihres Mannes, die sie extrahiert und 
in Gläser abfüllt und einen Trunk
mischt. Dieser Trunk bringt sie in die
Vergangenheit, wo sie mit ihrem 
Paul tanzt. Von Marlene erfahren wir, 
wie der junge Monsieur Paul bei 
einem schweren Unfall um sein Leben
kam. In ihrer Vergangenheit tanzend,
versucht  Madame Marguerite diesen
Unfall zu verhindern, was ihr miss-
glückt. Sie muss hilflos zusehen, wie
Paul erneut stirbt und landet wieder

in der Realität an ihrem Tisch mit ih-
ren wertlosen Notizen. Sie beginnt er-
neut verbissen zu forschen. Marlene
beobachtet Madame Marguerites aus-
sichtsloses Treiben und realisiert, dass
Madame Marguerite ohne Hilfe für
immer unglücklich bleiben wird. Vom
Zuflüstern und heimlichen Zuspielen
weiterer Zutaten für den Trunk, über
das eigenhändige Mischen bis zum
Herumscheuchen der erstarrten Ma-
dame Marguerite, versucht Marlene
alles, damit das Experiment endlich
gelingt.  Dabei wechselt das Mädchen
zwischen verschiedenen Erzählebe-
nen und Funktionen. Zeit und Raum
heben sich auf – durch Marlene, die
auch als Erzählerin wirkt, sind Zeit-
sprünge und Wechsel zwischen Traum
und Wirklichkeit möglich. Auf eine
Wirkung von Marlenes Eingreifen in
das Leben der Alten bleibt bis zuletzt
zu hoffen. Das Thema für die Erstpro-
duktion des Theaters vor dem Mond
sollte eine starke Frauenfigur aus der
Geschichte oder Literatur sein. Dabei
stiessen Céline Oehen und Sabine
Schädler schliesslich auf Marie Curie.
Ihr Leben und Forschen diente als 
Inspirationsquelle für die Entwick-
lung des Inhaltes des Stückes.

Aus den Recherchen über Marie
Curies Studienjahre in bitterer Armut,
den frühen Tod ihres Ehemannes, 

ihrer darauffolgenden Einsamkeit
und nicht zuletzt den Selbstversuchen
mit chemischen Substanzen entstan-
den verschiedene Improvisationsthe-
menkreise. Die daraus entwickelten 
Szenen wurden mit Hilfe von Lionel 
Menard und Bea Ackermann in die
jetzige Form gebracht.

Das poetisch-verspielte Bühnen-
geschehen, übt durch die Kraft der
Darstellerinnen eine erstaunliche
Verzauberung aus. Durch die unter-
schiedlichen künstlerischen Hinter-
gründe der beiden Darstellerinnen
Celine Oehen und Sabine Schädler
standen eine Vielzahl von darstel-
lerischen Mitteln zur Verfügung:
Sprechtheater, physcial theatre, die
klassische Pantomime, tänzerische
Ausdrucksformen, Objekttheater und
Slapstick. Im intensiven Austausch ist
es den beiden Künstlerinnen gelun-
gen, ihre eigenen Darstellungsmit-
tel einzubringen und zu erweitern.
Entstanden ist ein sehr eigenwilliges 
und frisches Schauspiel mit zeitlosem
Inhalt. (nfz)

«Die Strassenbahn im Wohnzimmer von 
Madame» wird vom 4. bis 13. Dezember 
im neuen Theater am Bahnhof in Arlesheim
erneut gespielt. 

www.sabineschaedler.ch

Marie Curie als
Inspiration

Fricktalerinnen spielen Eigenproduktion

Eigenwillig, frisch und zeitlos: Sabine Schädler (links) und Céline Oehen bringen ihr Theater auf die Bühne.                   Foto: zVg

Schwindel und
Gleichgewichts-
störungen

Dr. med. 
Marina Sokcevic
Reha Rheinfelden

Unter Schwindel («trümmlig») ver-
steht man die unangenehme Emp-
findung einer scheinbaren Eigen-
und/oder einer Umgebungsbewe-
gung. Schwindel entsteht durch 
einen gestörten Informationsaus-
tausch zwischen verschiedenen
Sinnesorganen (Gleichgewichtsor-
gan im Innenohr, Augen, Stellungs-
rezeptoren der Muskeln und Ge-
lenke im gesamten Körper) und ih-
rer Verarbeitung im Gehirn. Es 
gibt verschiedene Schwindelfor-
men: Drehschwindel, Schwank-
schwindel, Liftgefühl und Benom-
menheit. Schwindel wird nicht 
selten von anderen Symptomen
wie z.B. Übelkeit, Erbrechen, Gang-
unsicherheit, Schweissausbrü-
chen, Sehstörungen, Hörstörun-
gen oder Angst und Vermeidungs-
verhalten begleitet. Bei dafür 
empfindlichen Menschen kann
Schwindel auch normalerweise 
in gewissen Situationen wie bei 
Karussellfahrten – oder auf dem
Schiff («Seekrankheit») – auftreten.
Ansonsten ist eine Schwindel-
symptomatik Ausdruck einer Er-
krankung oder Funktionsstörung
der entsprechenden Sinnesorgane
oder des Gehirnes. Die häufigste
Schwindelsymptomatik ist der 
sogenannte «Gutartige paroxys-
male periphere Lagerungsschwin-
del». Bei dieser Funktionsstörung
wird der Schwindel durch frei be-
wegliche Partikel im Gleichge-
wichtsorgan des Innenohrs ausge-
löst. Er ist an sich harmlos. Mit ge-
zielten manuellen Manövern, die
von einem erfahrenen Arzt oder
speziell geschulten Physiothera-
peuten durchgeführt werden kön-
nen, ist er sehr gut behandelbar.
Schwindel kann aber auch bei zahl-
reichen neurologischen Erkrankun-
gen wie z.B. bei einem Schlagan-
fall, bei der Multiplen Sklerose oder
bei Hirntumoren vorkommen. Ein
akut auftretender oder ein neuarti-
ger Schwindel muss umgehend
ärztlich abgeklärt werden. Am bes-
ten meldet man sich sofort beim
Hausarzt, der gegebenenfalls wei-
tere Spezialärzte wie Neurologen
oder Hals-Nasen-Ohren-Fachärzte
beiziehen wird. Trotz einer guten
Abklärung und Behandlung kann
ein Schwindel chronisch werden.
Die Therapie ist dann oft sehr
schwierig. Deshalb wurden multi-
modale Therapieprogramme ent-
wickelt, bei denen ein «Schwin-
del-Behandlungsteam» mit speziell
ausgebildeten Physiotherapeuten,
Psychotherapeuten und Ärzten zu-
sammenarbeiten. Durch die opti-
male Abstimmung und Koordina-
tion von geeigneten Therapiever-
fahren lassen sich auch sehr hartnä-
ckige Chronifizierungen erfolgreich
behandeln.

«Rheinfelden medical» ist eine Koopera-
tion der fünf bedeutenden Rheinfelder
Gesundheitsbetriebe Gesundheitszen-
trum Fricktal, Reha Rheinfelden, Klinik
Schützen Rheinfelden, Salina im Park -
resort Rheinfelden und Alta Aesthetica.
In Zusammenarbeit mit der Neuen Frick-
taler Zeitung publiziert ein Mitglied re-
gelmässig Ende Monat einen Ratgeber
zu aktuellen Gesundheitsthemen.


